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Nahr stoffverdaulichkeit von Ganzpflanzensilage (GPS) aus Triticale bel Rind und Schaf bel
unter schiedlicher Schnitthoheder Triticale

B. Spann, A. Obermaier und R. Maierhofer

1 Versuchszid

In Bayern nimmt die Bedeutung der Triticadle aus verschiedenen Griinden zu. Auch die Nutzung as
GPS gewinnt gerade in 6kologischen Betrieben an Bedeutung.

Fir Ganzpflanzenslage aus Triticdle bestehen bisher aber keine Verdauungsuntersuchungen. Aus
diesem Grund wurde ein Versuch in der Stoffwechsdanlage mit GPS aus Triticae be unterschied-
licher Schnitthohe durchgefihrt. Die Standarduntersuchung zur Ermittlung von Verdaulichkets
quotienten wird definitionsgemda? mit Hammeln durchgefirt.

Be Futtermitteln, in denen ganze Korner vorkommen, ig jedoch be Hammen im Verglech zu
Bullen en Unterschied in der Verdaulichket, spezidl der NfE und der Rohfaser, zu erwarten, da
Schafe intensiver wiederkauen. Deshalb wurde der gleiche Versuch auch mit Bullen durchgeftihrt.

2  Vesuchgdurchfihrung

1. Erntezaitpunkt

Die Triticde- GPS wurde 14 Tage vor der Druschrefe am 16. Juli 1999 sliert. Als SchnitthGhe
wurden die Varianten 20 — 25 cm (Normaschnitt) und 40 — 45 cm (Hochschnitt) gewahlt. Die
ermittelten Trockensubstanzgehdte des Siliergutes betrugen 53, 9 % (Normaschnitt) bzw. 54,8 %
(Hochschnitt).

2. Versuchsort und - zat

Ort:  Stoffwechsdanlage BLT Grub

Zdat:  Januar, Februar 2000

Da GPS sch sehr leicht nacherwarmt und keine hohen Mengen aus den Siloschlduchen entnommen
werden kénnen, wurde der Verdauungsversuch im Winter durchgeftinrt.

3. Versuchdtiere

Als Vesuchdiere wurden Hammen und Bullen genutzt. Fir den Versuch wurden 6 Bullen aus der
Herde der SVGV Grub ausgesucht und in die Stoffwechsdanlage eingestellt worden. Zeitgleich
efogte die Enddlung von 5 Hammen. Die beden Schnittvarianten wurden nachenander
getestet.

4. Versuchsanordnung

Ration:

Die GPS aus Triticdle musste mit Sojaextraktionschrot ergdnzt werden, um den geforderten
Rohproteingendt von mindestens 12 % in der Ration zu ereichen. Die Energieversorgung wurde
auf das 1,2- bis 15-fache des Erhdtungsbedafes eingestdlt. Eine genaue Rationsberechnung
efolgte nach dem Wiegen der Tiere und der Andyse des Futters. Der Energiebedarf der Bullen
errechnet sich laut GEH nach der Formel: Erhaltungsbedarf = 0,5 x Gewicht® ™.

Ablauf:
Der Ablauf der Verdallichkeitsbestimmung verlief nach dem bekannten Schema 14 Tage
Vorperiode, 7 Tage Sammel periode.
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5. Datenerhebung

Futtermengen:

Die Futtermengen wurden taglich exakt zugewogen. Be unterschiedlicher Futteraufnahme wurde
die Futtermenge s0 eingedtelt, dass in den 7 Tagen der Sammelperiode ene gleichbleibende
Futteraufnahme zu erwarten war. Trotzdem anfalende Restmengen wurden zurtickgewogen.

Kot:

In der Sammelperiode wurde die tégliche Kotmenge pro Einzdtier festgehdten und be den Bullen
daraus fur die Andysen ein Aliquot von 10 % entnommen. Be den Hammeln wurde der ganze Kot
gesammédt. Die Proben wurden wéhrend der Samme periode eingefroren.

Andysen:
Ba der GPS efolgte téglich eine T- Besimmung. Aus den laufend gezogenen Futterproben wurde
ene Mischprobe ergdlt und ene Rohndhrgtoffbestimmung (Weender Andyse) der GPS jewells
von der Vor- bzw. Hauptperiode durchgefiihrt. Die eingefrorenen Kotproben wurden aufgetaut, fir
jedes Einzdtier homogeniset und daraus die Stickgtoffmenge (frisch) und der Rohndhrgtoffgendt
andysert.

L ebendmasse:
Die Bullen wurden zu Versuchsbeginn und nach jeder Schnittvariante zur gleichen Tageszat
gewogen.

3 Ver suchser gebnisse

Die im Vesuchdutter ermittelten Nahrstoffgehate sind in Ubersicht 1 dargestellt. Obwohl das
Versuchdutter fir Bullen bzw. Hammen von der gleichen Héche bzw. aus dem gleichen
Schlauchsilo entnommen wurde, ergaben sich bel einzelnen Rohndhrgtoffen grofiere Differenzen.

Ubersicht 1: Rohnahrstoff- und Energiegehdte der Triticale GPS

Verdauungsver such mit Verdauungsver such mit
Bullen Hammel
Parameter Tiefschnitt Hochschnitt Tiefschnitt Hochschnitt

Trockenmasse | % 50,0 49,9 52,0 51,1
Rohasche g/kgT 64 41 47 39

Rohprotein gkgT 90 96 88 103
Rohfett gkgT 20 23 21 24

Rohfaser g/kgT 224 171 211 158
NfE g/kgT 602 669 633 676
Stérke gkgT 300 358 295 404

Rdativ enhdtlich war der Trockenmassegehdt, ein Unterschied zwischen Tiefschnitt und Hoch
schnitt ig nicht erkennbar. Bem Rohaschegehdt it e'wartungsgemd? be der Slage vom
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Hochschnitt weniger enthdten ds be der vom Tiefschnitt, was scherlich auch auf einen geringeren
Schmutzungsgrad hinwel s,

Hochschnitt fuhrt trotz des hoheren Kornerantels zu hoheren Proteingehalten. Ein Grund dafir it
der hohere Blattantel beim Hochschnitt. Der etwas hthere Rohfettgehat beim Hochschnitt hat
seine Ursache im hoheren Kornanteil.

Hochschnitt 18sst den Rohfasergehdt sinken. Der rohfasarreichste Tell der Pflanze bleibt dabe auf
dem Fed. Dieses ig bem Verdauungsfutter fir Bullen und Hammd sehr deutlich erkennbar. Im
Gegensatz dazu geigt wegen des erhdhten Kornantells der NfE- und Stérkeantell beim Hochschnitt
an. Auffdlig war die grofe Differenz im St&rkegehdt zwischen dem ,Hochschnittfutter, das im
Verdauungsversuch mit Bullen und dem, das be Hammen verwendet wurde. Die Ursachen daftr
liegen in ener ungleichen Vertalung innerhadb des Slostockes.

Ubersicht 2 listet die Verdaulichkeiten bei der jeweiligen Tier- und Futterat auf. Bel dlen Para-
metern aul3er beim Rohfett lag die Verdaulichkeit be den Hammen dgnifikant héher ds bel den
Bullen. Die Hauptursache dafir ist der hohere Zerkleinerungsgrad, der bem Fresss und Wieder-
kauvorgang bei Hammeln gegentiber den Bullen erreicht wird. Ein Effekt der erwartet worden war.

Ubersicht 2:  Verdaulichkeit von Triticale-GPS im Vergleich von Hamme- und Bullenversuch

Verdauungsver such mit Verdauungsver such mit
Bullen Hammeln
Parameter Tiefschnitt Hochschnitt Tiefschnitt Hochschnitt
VQ |Stdabw | VQ |Stdabw | VQ |Stdabw | VQ | Stdabw
organ. Substanz % 642 | +161 | 685° | +0,90 | 68,702 | + 2,72 | 744" | + 1,60
Rohprotein % 404% | +515 | 47,1° | +4,13| 53,65 | +4,90 | 60,6 | +4,66
Rohfett % 715 |+£236| 721 | +280| 6537 |+1,18| 68,6 | +7,70
Rohfaser % 475% | +245 | 42,7° | +2,38| 4847 |+472| 515 | +4,28
NfE % 737% | +1,78 | 782" | £+093|77,69%| + 1,86 | 82,2° | +1,18
Energie MJME 9,17 10,09 9,95 10,94
Energie MJ NEL 5,37 6,00 5,91 6,63

(LS-Means, Signifikanzniveau p< 0,05, nur innerhalb Tiergattung)

Ubersicht 2 listet die Verdaulichkeiten bei der jewdligen Tier- und Futterat auf. Be dlen
Parametern aul}er beim Rohfett lag die Verdaulichkeit be den Hammeln dgnifikant hoher ds bel
den Bullen. Die Hauptursache dafir ist der hohere Zerkleinerungsgrad, der bem Fresss und
Wiederkauvorgang bed Hammen gegeniber den Bullen ereicht wird. Ein Effekt der erwartet
worden war.

Der Hochschnitt fihrte bel der Verdaulichkeit der organischen Substanz sowohl beém Bullen ds
auch bei Hammeln zu einer sgnifikant htheren Verdaulichket.

Bem Rohprotein war en dgnifikanter Unterschied be Bullen erkennbar, b Hammen war nur
eine tendenzidler Unterschied zu beobachten.

Nur geringe Differenzen traten bem Rohfett sowohl bel Bullen ds auch be Hammen auf. Unter-
schiede bestehen bel der Verdaulichkeit be der Rohfaser zwischen Bullen und Hammen. Be
Bullen war die Verdaulichkeit der Rohfaser durch den Hochschnitt signifikant niedriger ds durch
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den Tiefschnitt. Dieser egentlich Uberraschende Effekt kann tellweise durch den relativ hohen
Stéarkegehdt im Futter und damit der Ration erklart werden.

Die hohe St&rkemenge von nahezu 36 % kann be Bullen zu ener vermindeten Verdaulichket
wegen ene lechten Acidose fihren. Dies wird auch immer wieder bel Ublichen Madrationen
beobachtet. Verstarkt wird dieser Effekt dadurch, dass die Starke der Triticae, im Gegensatz z. B.
zur Massté&rke, im Pansen reaiv schnel und in hoher Menge abgebaut wird. Be Hammen
dagegen ig ene erhthte Zufuhr an Sté&ke noch ohne Einfluss. Die Verdaulichket liegt deshab
beim Hochschnitt hoher.

Ba da NfE waen sowohl be Bullen ds auch ba Hammen dgnifikant hohere Verdaulichkeiten
im Hochschnitt im Vergleich zum Tiefschnitt zu beobachten.

Die dargestellten Verdauungsversuche fiihrten zu den in Ubersicht 2 angegebenen Energiegehalten.

Fazit

Durch die emittdten Verdauungskoeffizienten i es kinftig moglich, den Nahrdoffgehdt von
Ganzpflanzendlage aus Triticde genauer enzuschétzen. Definitionsgemd? werden die eingesetzten
Komponenten von Hamme-Verdauungsversuchen abgdeitet, diese sollen auch be diessem Futter
kinftig verwendet werden.

Es werden immer wieder Beflrchtungen gedul3ert, dass der Einsatz von Triticde-Kornern in der
Rinderfitterung problematisch wére. Aus der Erfahrung von Fitterungsversuchen, aber auch aus
der Beratungspraxis i diesr Verdacht nicht zu bestétigen. Empfohlen wird, das Triticekorn in
etwa e nzusstzen wie Weizen.

Fir Hofmischungen wird empfohlen, mindestens zwel Getreidearten und zusédtzlich eine Protein-
eganzung z. B. mit Soja oder Rapsextraktionschrot zu verwenden. Das bedeutet, dass der
empfohlene Antell ener enzenen Getreideart bei 30 bis maxima 40 % liegen sollte. In dieser
Menge igt es auch ohne Probleme mdglich Triticale zu verwenden.



	Nährstoffverdaulichkeit von Ganzpflanzensilage (GPS) aus Triticale bei Rind u. Schaf bei unterschiedlicher Schnitthöhe der Tr
	1. Versuchsziel
	2. Versuchsdurchführung
	3. Versuchsergebnisse
	Fazit




